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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
^ rnklische Wechtspflege.

Sind berühmte Namen vogelfrei ?
Von Referendar Gerhard Wagner .

Ein jeder hat schon wiederholt die Beobachtung ge¬
macht , daß wichtige Tagesereignisse aller Art die Namen
für mancherlei gewerbliche Erzeugnisse hergeben müssen
und daß sich die findige Industrie der Namen - von Be¬
rühmtheiten des Tages und der Zeitgeschichte bemächtigt,
um sie ihren Waren als Stempel aufzudrücken . Wer
kennt nicht die klangvollen Bezeichnungen, die an den
Burenkrieg , die Chinakämpfe, die Balkanwirren und
andere Geschehnisse anknüpfen '

, wem ist in diesem Zu -
sammenhang nicht schon der Name des Kaisers oder des
Kronprinzen , Bismarcks oder Bülows begegnet?

Der Name eines bekannten Zeitgenossen ist jedoch nicht
so schlechthin „herrenloses Gut "

, das jeder nach seinem
Belieben einfangen und seinen Interessen dienstbar
machen könnte. Das hat unser höchstes deutsches Gericht,
das Reichsgericht in Leipzig, an einem Fall erläutert ,
der hier besprochen werden soll . Besondere Anteilnahme
hoffe ich bei meinen Lesern dadurch zu erwecken, daß ich
gleich im voraus verrate , daß der Held meiner Geschichte,
die aber den Vorzug hat , nicht bloß eine Geschichte, son¬
dern ein tatsächliches Ereignis darzustellen, der Graf
Zeppelin , der Liebling des deutschen Volkes , ist.

Eine Zigarrenfirma hatte für ihre Tabakfabrikate aller
Art , Rauch- , Kau - und Schnupftabak , Zigarren und Zi¬
garetten , die Worte „Graf Zeppelin " und ein aus diesen
Worten und dem Brustbilde des Grafen zusammenge¬
setztes Warenzeichen zur Kennzeichnung benutzt und sich
amtlich eintragen lassen ohne vorher die Erlaubnis des
Grafen einzuholen oder wenigstens nachträglich seine
Genehmigung zu erbitten . Dieser verlangte Löschung
der Warenzeichen im Register und Unterlassung der wei¬
teren Führung seines Namens und Bildnisses auf den
Waren und Packungen bei Vermeidung von Strafe mit
der Begründung , er habe ein Interesse daran , daß sein
Name und Bild nicht ohne seine Einwilligung als
Reklame benutzt werde und daß er vorher wisse, auf was
für Erzeugnissen und Verpackungen sein Name prangen
werde ; auch könne man ihm nicht das Recht nehmen, in
jedem einzelnen Fall besonders darüber zu entscheiden ,
von welchen Bedingungen er den Gebrauch seines Na¬
mens zu Zwecken der Reklame abhängig machen wolle .

Die gesetzliche Bestimmung , die in diesem Falle den
gewünschten Schutz gewährleistet, 8 12 des Bürgerlichen
Gesetzbuches, lautet etwa dahin : Wird das Interesse des
Berechtigten dadurch verletzt , daß ein anderer unbefugt
den gleichen Namen gebraucht, so kann der Berechtigte
von dem andern Beseitigung der Beeinträchtigung ver¬
langen und bei Befürchtung weiterer Beeinträchtigungen
auf Unterlassung klagen. Ganz zweifellos hat die be¬
klagte Firma durch Benutzung der Worte „Graf Zeppe¬
lin " als Aufschrift auf ihren Waren einen unbefugten
Gebrauch von dem Namen des kühnen Eroberers der
Lüfte gemacht und sein Interesse verletzt , da sie die Er¬
laubnis des Namenstrügers nicht nachgesucht hat . Etwas ,
das so eng mit der ganzen Persönlichkeit zusammenhängt
wie seinen Namen , sieht , gewiß kaum jemand gern zu
Reklamezwecken irgendwelcher Art verwendet , wenn er vor¬
her weder um seine Zustimmung befragt noch ihm wenig¬

Krrnst und Kunstgeschichte .
Curt Glaser : Tie Kunst Ostasiens.

Über ein halbes Jahrhundert ist verflossen , seit man in
Frankreich , hauptsächlich durch die beiden Goncourts , die
japanische Kunst entdeckte und sie im Geiste des Jmpres -
sinonismus auszudeuten und zu verstehe » suchte. Bei
dem unerhörten Einflüsse der ostasiatischen Kunst auf die
des Abendlandes (man denke an die Entwicklungsge¬
schichte des modernen Plakats ) muß eine Schrift , die in
so geistvoller Art in das Wesen und die Gesetze der ästhe¬
tischen Kultur jener Länder einzudringen versucht , auf
lebhaftes Interesse bei allen Gebildeten stoßen . Wie bei
allen Völkern, so erscheint auch hier der künstlerische Ge¬
staltungstrieb zunächst in der sinnfälligen Einkleidung
und Darstellung jener abstrakten Begriffe , des Brahman ,des jenseits aller Erkenntnis liegenden . Das Götter¬
bild steht somit an der Schwelle der japanischen Kunst¬
betätigung und leitet über zum Diesseits , zum
Menschen an Sich, zum Porträt , das dann eine
reiche Entwickluugsreihe durchläuft , und mit den
zahlreichen Schauspielerporträts der japanischen
Holzschnittmeister des 18 . und 19. Jahrhunderts
(Toyokuni und Harunobu ) eine späte Blüte er¬
lebt . Weitergreifend bemächtigt sich die ostasiatische Kunst
der Landschaft und der Tierwelt . Reiches und tiefes Ver¬
stehen östlicher Kultur spricht aus Glasers im Jnsel -Ver-
lag , Leipzig, erschienener Schrift und läßt in uns den
Eindruck eines Erlebnisses zurück . Ist auch die Kunstder Ostasiaten primitiv , verglichen mit der Kunst des
Okzidents, so bietet sie doch der Welt das Schauspiel einer
hohen und reinen ästhetischen Kultur , deren einzigartige
Schönheit erst dann vollkommen offenbar wird , wenn west-

stens Mitteilung davon gemacht ist , wie es einem fein
fühlenden Menschen vielleicht überhaupt unangenehm ist ,
seinen Namen mit gewissen Waren in Beziehung ge¬
bracht zu wissen.

Das Reichsgericht macht sehr interessante Ausführun¬
gen darüber , wie weit der Namensschutz des 8 12 B .G .B .
reicht . Im allgemeinen denkt man beim unbefugten Ge¬
brauch eines Namens immer nur daran , daß jemand sich
des Namens eines anderen gerade zur Bezeichnung sei¬
ner Persönlichkeit anmaßt oder daß , z . B . durch Be¬
nennung eines Hundes mit dem betreffenden Namen ,
eine offenbare Verhöhnung beabsichtigt wird . Wie aber
das Reichsgericht feststellt , ist der Namensschutz auch
darauf auszudehnen , daß ei« fremder Name als Reklame -
mittel, zur Bezeichnung von gewerblichen Erzeugnissen ,
auf Schildern und Verpackungen usw. mißbraucht und
daß dadurch ein vermögensrechtliches oder ideales oder
selbst nur ein Affektionsinteresse verletzt wird . Als all¬
gemeiner Grundsatz muß hier gelten , daß niemanden
die Befugnis zugestanden werden kann, den Namen einer
anderen Person ohne deren Wissen und Wollen als
Warenzeichen zu führen und sich eintragen zu lassen .
Auch für die Namen berühmter und bekannter Persön¬
lichkeiten besteht von dieser Regel keine Ausnahme , solche
Namen sind nicht etwa vogelfrei ; und wenn volkstümlich
und beliebt gewordene Männer gegen die Benutzung
ihrer Namen zu solchen Zwecken häufig keinen Einspruch
erheben , obwohl sie die Verwendung nicht ausdrücklich
gestattet haben, so kann das den Einzelnen nicht hin¬
dern , dem Mißbrauch gerade seines Namens entgegen¬
zutreten . Denn einmal können die Umstände jedesmal
grundverschieden sein , und dann gehen auch die Ansichten
in diesem Punkte , wie auch sonst so oft, weit auseinander ;
das Recht muß aber bestrebt sein, all den mancherlei In¬
teressen gerecht zu werden : der einen hochstehenden Per¬
sönlichkeit bleibt es unbenommen , den Gebrauch ihres
Namens als Warenbezeichnung, vielleicht zur Erhöhung
ihrer Beliebtheit oder aus besonderem Wohlwollen , zu
gestatten, einem Zweiten, der hierüber anders denkt, gibt
man eine Waffe in die Hand , mit der er seinem Gegner
wirksam entgegentreten kann.

Ebenso ist es mit dem Bildnisse des Grafen , das zum
Schmuck auf den Waren der Zigarrenfirma prangte .
Auch hier kann der Verletzte aus ähnlichen Gründen gegen
die unbefugte Benutzung einschreiten und jede weitere
Verbreitung ohne seine Einwilligung untersagen .

k .v . Kunstsammler als Verschwender . Nach 8 6 Ziffer 2
des Bürgerlichen Gesetzbuchs kann entmündigt werden , wer
durch Verschwendung sich oder seine Familie der Gefahr des
Notstandes aussetzt . Es genügt noch nicht, wenn jemand un¬
verhältnismäßig große Ausgaben macht, vielmehr muß ein
Notstand zu befürchten sein. Auch muß ein Hang zu unver¬
nünftigen Ausgaben vorhanden sein. Kürzlich hat das Reichs¬
gericht die Entmündigung einer Frau gebilligt , die Kunstgegen¬
stände kaufte und aufspeicherte. Die Gegenstände waren ihrer
Meinung nach preiswert , der Umfang der Käufe stand aber zu
ihrer Vermögenslage in keinem angemessenen Verhältnis , und
sie konnte dem Reize, einen ihr gefallenden Gegenstand zu er¬
werben, auch dann nicht widerstehen, wenn der Ankauf nach
ihren Verhältnissen noch so unvernünftig war . Die Hoffnung
auf eine reiche Heirat beseitigt nicht die Gefahr eines Not¬
standes. Allerdings konnte die Frau die Gegenstände wieder
veräußern , sie trat diesem Gedanken aber trotz ihrer Überschul¬
dung nicht näher, sondern kaufte immer neue Gegenstände hin¬
zu. Es kommt also immer auf die Vermögenslage an . Ein

liche Lebensformen in Ostasien eine durch Jahrtausende
sich gleichgebliebene Kultur zerstört haben werden . I» . H .

Von Lichtmeß bis Drcikönig . Ein Album von Rudolf
Sieck und Dr . Owlglaß . (Albert Langen -Müncheu .)
— Von den stürmischen rauhen Tagen des Februar und
März , da schon das erste zarte Grün sich schüchtern zu
regen beginnt und hoffnungsvolles Sehnen und Ahnen
das Herz bewegt , durch die Blumeufülle des Mai , die
üppige Schwüle des Sommers , die fruchtschwere Fülle des
Herbstes und die nebelumflossene Schwermut des Win¬
ters , in all der bunten Vielheit und wechselvollen Stim¬
mung lassen hier Dichter und Künstler in harmonischer
Ergänzung ein Jahr erleben, geschaut und empfunden
voll inniger Liebe und Hingabe zur Natur und beseelt
durch einfache herzlich empfundene Sprache . I». II .

Julius Meier-Gräfe : Wohin treiben wir ? (S . Fischer,Berlin .) — Zwei Reden über Kultur und Kunst nennt
Meier - Gräfe im Untertitel seine Studie , die in bewun-
dernstverter Offenheit die Schäden und Wunden unserer
modernen Kultur bloßlegt. Ein Buch, das zu ernstlichem
Nachdenken anregt und bis zum letzten Augenblick fesselt
durch den Reiz seiner leidenschaftlichen Sprache . O . H .

* Geschichte der Kunst in Spanien und Portugal ; von Mar¬
cel Tieulafoh . (Jul . Hofsmann , Stuttgart . ) — In der
bekannten Serie , ,^ rs uno , Lpecies mille " erscheint mit die¬
sem Bande die schon vor einiger Zeit angekündigte „ Spanischeund Portugiesische Kunst" von Marcel Diet .lafoy , dem hervor¬
ragendsten Mitglied des „Institut cke Urnnce " . Dieulafoy
weist zunächst auf die seltsam» Tatsache hin, daß die ersten An¬
fänge sowohl spanischer wie portugiesischer Kunst auf irani¬
scher Erde zur ^safsanidenzeit zu suchen sind. Ein ausgedehn¬tes Kapitel ist der an sich schon interessanten Frühzeit gewid¬met, die ihren Abschluß mit der beginnenden romanischen Ar¬
chitektur erhält . Ausgezeichnet in seiner klaren Linienführung

amerikanischer Milliardär kann es sich leisten, große Masten
von Kunstgegenständen aufzukaufen, er läuft nicht Gefahr » für -
einen Verschwender erklärt zu werden.

K V . Fälschung eines Telegramms . Jemandem war eine
Schreibmaschine gepfändet. Er bat seinen Gläubiger um Frist ,erhielt aber von ihm die Drahtantwort : „Auf Fristverlängerung ^
nicht einverstanden . W. Sch .

" Der Schuldner radierte das -
,.nicht " aus und legte das Telegramm dem Gerichtsvollziehervor, der daraufhin den Berkaufstermin aufhob . Damit beging»
der Schuldner eine schwere Urkundenfälschung, denn , wie das '
Reichsgericht kürzlich entschieden , die mit den vorgeschriebenen
amtlichen Vermerken versehene Depeschenausfertigung ist hin¬
sichtlich ihres Inhaltes eine Privaturkunde , die zum Beweise:
von Rechten erheblich istA

K.V . Gefährliches Steinesprengen . Bei Pflasterungsarbertenin der Stadt U . richtete ein Steinsetzer einen Stein zu , wobei
ein Splitter wegspritzte und einem fünfjährigen Jungen » der.in der Nähe stand und der Arbeit zuschaute, ins Auge flog. .Das Auge mußte herausgenommen werden. Der Junge rl« d!
sein Vater verlangten von dem Dienstherrn des Steinsetzers :
Ersatz des Schadens, -der Vater , weil er die Heilungskosten cruf-
gewendet hatte, und ferner auf Grund des § 84b des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs , wonach der Ersatzpflichtige, wenn der Ver¬
letzte kraft Gesetzes einem Dritten zur Leistung von Diensten '
in dessen Hauswesen oder Gewerbe verpflichet war , dem Drit¬
ten für die entgehenden Dienste durch Entrichtung einer Geld¬
rente Ersah zu leisten hat. Das Landgericht und das Ober¬
landesgericht wiesen die Klage gb . -. Ein als Sachverständigemvernommener Landesbauinspekt- r bekundete, bei derartigen -
Arbeiten auf öffentlicher Straße in Städten von der Größe vom
U . seien Schutzvorkehrungen nicht üblich , die Gefahr sei auch»
sehr gering , während seiner dreißigjährigen Praxis sei ihm-,
kein ähnlicher Unglücksfall bekannt geworden. Das Oberlan -
desgericht kam dadurch zu der Ansicht, daß bei Pflasterarbeitenrin kleinen Städten keine Sicherungsmaßnahmen gegen das Ab -
spritzen von Steinsplittern ergriffen zu werden brauchen . Das .
Reichsgericht erklärte in der Entscheidung vom 29. März 1918».
daß dieser Satz in seiner Allgemeinheit unzutreffend sei. Esr
kommt auf Ort und Art des Behauens der Steine und die:
Beschaffenheit des Steinmaterials an , ob Vorkehrungen zuin.
Schutze des Verkehrs, namentlich der Fußgänger , geboten sind»
Es ist nicht dasselbe, ob die Arbeiten mitten auf dem Fahr¬damm vorgenommen werden , so daß der Fußgänger sich durch
Benutzung des Bürgersteigs schützen und der Unternehmer :
hiermit rechnen kann, oder dicht an einem schmalen, kein Aus¬
weichen zulassenden Bürgersteig ; ob die Steine in der Haupt¬
sache bereits zugerichtet und nur in die Erde einzulassen sind »,oder ob sie auf der Straße zu ihrem besonderen Zweck erst be¬
hauen werden müssen ; ob wegen der Härte des Steins größe¬rer Kraftaufwand nötig ist, und ob Splitter häufig und mit:
Gewalt abspringen oder nicht. Es ist auch zu prüfen , ob dem
Unternehmer der Arbeiten nicht deshalb ein Verschulden trifft ,weil er nicht die Anordnung getroffen hat, daß seine Arbeiter
guschauende Kinder von der Baustelle Nachdrücklich wegweisen.
Nach der Behauptung der Kläger wurden die Arbeiten dichkam Bürgersteige ausgeführt , die Pflasterung an den Straßen¬
bahnschienen machte es nötig, daß fast jeder Stein besonders zu -»
geschlagen werden mußte, so daß ein umfänglicheres Behauen :
der Steine nötig war , als bei gewöhnlichen Pflasterungsarbei --
ten . Erheblich kann auch sein , ob der Unternehmer durch Be¬
lehrung und Überwachung darauf gehalten hat, daß seine Ar¬
beiter abgewandt vom Bürgersteige die Steine zurichteten»
Ferner hatten die Kläger behauptet, daß bei den Pslasterungs -
arbeiten Fensterscheiben und Spiegel in den Häusern von An¬
liegern und selbst Personen von Steinsplittern getroffen wor¬
den seien . Das Oberlandesgericht hat dies als unerheblich:
erachtet, da wirkliche Beschädigungen nicht erfolgt und die ge¬troffenen Personen vermutlich zu nahe an die Arbeitsstelle -
herangetreten seien, oder der Unternehmer davon keine Kennt¬nis erhalten habe . Diese Begründung ist nach Ansicht des»
Reichsgerichts ungenügend. Wenn die Steinsplitter Fenster¬oder Spiegelscheiben nicht zertrümmert haben, so folgt daraus -
nicht , daß sie empfindlichen und ungeschützten Teilen des?
menschlichen Körpers, namentlich dem Auge nicht gefährlich¬werden konnten . Wie weit die getroffenen Personen sich der .
und reichen bildlichen Unterlage ist die Renaissancezeit behan¬delt, der Glanzzeit künstlerischer Entwicklung in jenen Län¬dern . Greco , Belasquez, Murillo verkörpern hier die klastischeEpoche malerischer Tätigkeit. Das 18 . und 19. Jahrhundert :
machen den Beschluß des Bandes, der in seiner gediegenen Aus¬machung und seinem reichen Literaturverzeichnis sich würdigden bereits erschienenen Bänden anschließt . I». H .

Handbuch der Kunstwissenschaft . Herausgegeben von Dr .Fritz B u rger - München in Verbindung mit den Professo¬ren Curtius -Erlangen , Egger-Graz , Hartmann -Straßburg »Herzfeld und Wulff -Berlin , Neuwirth-Wien , Pinder -Darm -
stadt, Singer -Dresden , Graf Vitzthum -Kiel, Wackernagel -
Leipzig, Weese-Bern , Willich und Oberbibliothekar Leidinger -
München. Mit etwa 3909 Abbildungen. In Lieferungen ä .
1 .S9 M . (Akademische Verlagsgesellschaft , Neubabelsberg . ) Lie¬
ferung 7 : Wulff, Altchristliche und byzantinische Kunst , Heft 3.— Mit jeder neuen Lieferung sieht der Leser immer mehr ,
welche Fülle und innerer Reichtum dieser neuen Kunstgeschichte
entspringt . Hier herrscht keine trockene Aneinanderreihung von
Tatsachen oder Aufzählung von Künstlerpersönlichkeiten, wie inden anderen Kunstgeschichten meist üblich, sondern es wir !»
auch das „ Warum " und das „Wie" aufgedeckt . Mit sicheren
Hand und in geistvoller Weise werden wir in die Gedanken¬
welt , in das Leben und Streben des damaligen Zeitalters ein -
geführt und sehen hier die Kunstwerke als herrlichstes Produkt :
der Umgebung u . der Geistesrichtungihrer Zeit erblühen ; ihren
Ursprung , ihre Wurzel u. Eigenart erblicken wir hier in wunder¬
voll»! Klarheit . Wie unendlich reich u . lebendig erscheint uns doch:
diese neue Methode der Kunstgeschichtsschreibung ! Burgers ?
Handbuch der Kunstwissenschaft kann , auch was die Ausstattung ;anbelangt , als die schönste Kunstgeschichte bezeichnet werden »die je die Presse verlassen hat . Alle Herrlichkeiten der Kunst »die man sonst nur an Ort und Stelle bestaunen kann , tauchenhier vor uns auf in einer Fülle und Pracht der Reproduktion ,die den Gipfel des Erreichbaren darstellt. Man ist tatsächlichin Verlegenheit, was man zuerst ansühren soll . Zu beneiden
sind die Subskribenten des Werks , die um einen im Verhält¬nis zu dem aufgewandten Luxus der Ausstattung geringfügigzu nennenden Betrag dies Buch erwerben, das der Stolz und
die Zierde jeder Bibliothek sein wird. v.



Arbeitsstelle genähert hatten , ist nicht festgestellt . Ist die Be¬
hauptung der Kläger richtig , so sind Steinsplitter nicht selten
auf und über den Bürgersteig geflogen, also mit nicht uner¬
heblicher Gewalt abgespritzt. Dem Unternehmer als Fachmann
konnte dies nicht verborgen bleiben, er hätte deshalb Vorkehrun¬
gen treffen muffen. Sein Einwand , diese hätten unverhältnis¬
mäßige Kosten verursacht, trifft nicht zu, da es nach der Äuße¬
rung eines Sachverständigen nur der Aufstellung einfacher,mit Jute überspannter Schutzwände bedurft hätte , die leicht von
Platz zu Platz gerückt oder getragen werden können . Auch an
Stellen mit geringerem Verkehr sind solche Sicherungen nicht
zu entbehren.

Finanzieller Wochenrückblick .
—M— Frankfurt , 24 . Juli . Noch sind die kriegerischen Ope¬rationen auf dem Balkan nicht zum Stillstand gekommen .Aber wenn nicht alles täuscht, scheint es jetzt doch wirklich dem

Frieden entgegenzugehen. Durch die Börsen ging deshalb ein
etwas freundlicherer Zug und die von der berufsmäßigen
Spekulation vorgenommenen Deckungs- und Meinungskäufe
führten auf fast allen Marktgebieten zu Kursrrhöhungen .
Größeres Geschäft vollzog sich hauptsächlich am Montanmarkt ,da die Nachrichten aus unserer Eisen - und Kohlenindnstrie
immer noch verhältnismäßig günstig lauten . Stimulierend
wirkten insbesondere die Rckordziffern des Stahlwerksverban¬

des für den Monat Juni , sowie die Nachrichten über den über¬
aus flotten Geschäftsgang in der Kvhlenindustrie . Größere
Steigerungen erzielten Aumetz -Friede, Phönix , Laura , Gelsen-
kirchener , Deutsch -Luxemburger , Harpener , Bochumer und Ri-
beck-Montanaktien . Gute Strömung bestand für Elektrizitäts¬
aktien in Nachwirkung von Meldungen über den guten Ge¬
schäftsgang bei der Elektrizitätsindustrie . Bevorzugt waren
wiederum Edison, aber auch Deutsch - überseeische , Licht und
Kraft , Siemens L Halste und Schuckert konnten sich smpor-
bcwegcn. Die Ansicht für diese Werte bleibt auch weiter
eine gute. Die Strömung für chemische Werte war keine ein¬
heitliche . Während Anilin , Scheideanstalt , Höchster und Gries -
hcimer einige Prozent wichen , konnten sich Holzverkohlung,
Lackfabrik Schramm , Wegelin und Albert befestigen. Gute
Ansicht besteht nach wie Var für Maschinenfabrikaktien, von
denen Daimler , Dürkopp, Badenia , Motoren Obcrurfel , Pfäl¬
zische Nähmaschinen, Kayser und Gasmotoren Deuz gefragtund höher waren . Etwas schwächer lagen Kleyer , Gritzner,
Haid L Neu, Moenus und Schnellprefsenfabrik Frankenthal .
Von anderen Jndustricwerte » gewannen Naphtha 14 Prozent ,
während Metallätzwerke, Schlinck L Co. und Zuckerfabrik Fran¬
kenthal mehrere Prozent cinbüßten . Von Transportwertcn ver¬
kehrten Schiffahrtsaktien anfänglich in recht fester Haltung ,
schwächten sich aber im weiteren Verlauf aus Gerüchte von Dif¬
ferenzen zwischen der Paketfahrt - und Lloydgesellschaft etwas
ab. Von Bahnen waren besonders Prince Henri gefragt und

höher, ferner die hier marktgängigen amerikanischen Bahn¬aktien, auch Staatsbahn und Lombarden konnten sich weiter
befestigen , während Anatolier und Qrientbahn mäßige Ab¬
schwächungen aufwiesen . Banken verkehrten in guter Haltungund konnten durchschnittlich etwa 1 Prozent avancieren . Hei¬
mische^

Werte still und wenig geändert , von ausländischen wa¬
ren Stlbermexikaner im Zusammenhang mit den politischenWirren im Lande gedrückt . Gefragt und höher waren Bulga¬
ren , Östereichisch -Ungarische Renten , Rüsten , Türken und Chi¬
nesen. Ultimogeld bedingt gegenwärtig 5 Prozent ; die See -
Handlung gab solches zu 4 ?L Prozent . — PrivatdiSkont 4V„
Prozent .

O .8 . Heute verkehrte die Börse in schwächerer Haltung , da
aus dem Wirtschaftsleben Meldungen Vorlagen, die geeignet
waren , verstimmend einzuwirken. Zunächst handelt es sich da¬
bei um das Scheitern der Verhandlungen wegen der Begrün¬
dung eines Stabeisenverbandes . Sodann ging ein ungünstiger
Einfluß von der Nachricht aus , daß zwischen der Hamburg -
Amerika-Linie und dem Ikorddeutschen Lloyd Differenzen we¬
gen der Quotenansprüche der beiden Gesellschaften am nord¬
atlantischen Aweschendeckspassagierverkehr bestehen . Man lei¬
tete daraus Befürchtungen her , daß das gesamte Poolabkom¬
men gefährdet werden könne . Die Spekulation nahm darauf¬
hin Verkäufe in Lloyd und Paketsahrt vor, die einen stärkeren
Kursdruck herbeiführten . Montanwerte stellten sich auch einige
Prozent niedriger .

Kursbericht der Karlsruher Zeitung
^ »chdruck verboten . 25 . Juli 1913 .

Dnrtsche StaatSpapiere .
4. .. Dtscbe N.-Schatzanw . f.V«-14 SS.20
4 .. do. säll. V«.15 S8.60
4. .. do. fäu .Vz.rö ss .ro
4 .. d». Anl . unk . bis 1918 . . S7.60
SV- do. „ . 8430
3. .. do. „ . ?4 —
4. . . Preuß. Schatzamt ». fäll . Vz-13 —
4. . . do. M .Vi.15 S8.70
4. .. do. fäll .V<.16 98 L0
4. .. Preuß . Kons. unk . b. 1918 . . 97 .70
4».. do. (Staflelanl.) . S0.S0
3V- do. 84 .30k . . do. 74 LS
4. . . Bad. Anl . v. 1901 vrlsb. ab09
4.. . do. 1908 u. 09 unk. b. 18
4. . . do. v. 1911u . 12unk. b.1921

Stz.SS
se 40

4.. . Bad. Anlehen von 1913 ,unkdb . b. 1930 .
3V , Bad. Anl . abgest. (fl) .
3V- do. abgest. (Ml .
3V- do. v. 1836 abgest.
3V- do. v. 1892 u. 1891 . . . .
3V, do. v. 1900vrlsb. ab 1905 .
3V- do . v. 1902kdb. ab1910 . .
3V- do. V. 1904kdS . b. 1913 . .
3V- do. v. 1907 unkdb. b. 1915 .
3. . . do. v. 1896 .
4. .. Bayr . Ablösuugsrente. . (fl.)
4.. . do. E .-B .-Anl . kdb. ab 06 .

do . E.-B .u .L.A. un?.b. 15 .
do. E.-B .u .A.A: unk.l>. 18 .
do . E.-B .u.A.A. unk.b.20 .
do. E .- B .u .A.A. unt.b.30 .
do. E .-B . n . Allg . Anl . . . .

97 .70
95 80
S ) .Sl>
88 .—
81 —
8131
8t 50
84 —

75 50
9L40
SS 50
Sö 51

Der Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mündelsicherer Wertpapiere nach der Verö 'sentlichllng der Frankfurter Börse .

4. . .
4 .. .
4 .. .
3'/-

ss SO
97.70
97 70
97 70
97 70
98 80
8L 9 )

3VrBayr.Landcsk .lltnr-.Ueme .
3. . . do. E - 8 . Anl .
4.. . do- Pfälz. E .- Ü. Priorität
3" - do. . . . do.
3V- do. (kouv.) n. v . 1895 . .
1 . .. Bremerv. 191 tunk . b. 1921
3V- Bremer v. 1888, 92 . 99 . .
3 . . . do. v. 1896 u . 1902 . .
3. . . Elsas -Lothr . ReMe . . . .
4. .. Ha :nü .L>t. -A. am . 1900u.M
4. .. do . am . v. 1907 unk. b. 15
4. .. do. 1908 unk. bis 1918
4.. . do. 1909 utlab . bis 1912
4 ... do. 1911 unk. bis 1931 .
4. . . do. 1913uk . b. 53JM . Lch
3r/- do. St . Rente . . . .
3 '/- do. St . Anl . amort . .

(V. 1887,91. 9 !, 99 , 1991)
do. v. 1886, 97 u 1902

Hessen v. 189) kob. ab ISO)
do. v. 1906 unk. bl? 1913
do. v. 190Äl . 1900nk .b. 1918

3. . .
4. ..
4 ...
4 . .

8510
73 80
SS 50
85 70
»0 3 )
S530
82.7)
?S 50
75 —
S? .—
S7 —

S7 —
S7 —
S4 —

abgest

1915
1921

4.. . Heffeilu :ik. b. 1921 .
3V- do.
3 '/- do.
3. .. do. . . .
3. .. Sächsische Rente . . .
4 .. . Württe nb . unkdb. bis
4. . . do. „ „
Zk-', do. v. 1875 . . . .
3V- do. v. 187 1/8) . .
3V- da. v. 18Z1/85 . .
3^ - do. v. 1885 95 . .
3 ' /- do. V. 1900 . . . .
3V- do. v. 1903 u . fl. .
3 . . do. v. 1896 . . . .

Städtische 2Lrrleheir.
4 . . . 5 .adt 'Sad . -B .v.08uk.b. i ; .
3V-. do. 1893/1905kb ..rülS0 ! 10
3. . . do 1816 .
4. . . do. Br '.lchsaI00M ;b.b. 11
Sr/, do. 1895 . . . . . . . .
3*'- do. Ettlingen ab 01 . 85 -
4. . . do. Freiburgv o,k, .ab :) '

9 ) 2)
84 —
7L8 )
75S5
S ? S)
»? 20
S4L0
8L 7)
8S.70

8270
82 70
75 .10

S430

8 ) 70
St 7)

31 r Trabt Freibnrgdo . 1881u.81abz. ,
88 u . 98 .

3- ', do. Oll kvb. ab OI . . .
4. . . do. Heidelberg 1901 . .
4. . . do. 1907 unk. bis 191 !
4. . . do. .Heidelberg v 12imk b. 17
3V- do. 1894 . .
3'/- do. 1993 . .
3-/- do 1905 kimdb. ab 1911
4. .. do.KarlsruheO? mgb .b. 13
3 ' '- do. 1900 abgest. . . .
3 '/- do. 1902 kdb. ab 1907
31/2 do. 1003 kdb. ab 1901
3. .. do. 1886 . . .
3 .. . do. 1889 . . .
3... do. 1896 . . .
3. .. do. 1807 . . .
3' ^ do. Lahr 1880
3 ' .'r do . 1902 . . .
4 ... do. Lörrach1911unk .b. 1921
3 ',2 do. Lörrach von 19 »5
4 .. . do. Mmnh :iinv.01,06/7u.01
4. . . do . Manaheimb. 12, ukb.b. 17

3' /-StadlMannheimv .H8,rrkb .b.17 8S
vv- Mannheimv.95 . ulb. b.17 84 5 )
3^ 2 do . Mannheimv. 96 , kb. ab03 84 50

sr so 3V do. Mannheim v. 04/5, kob.
ab 00/10 . 84

3-/- do. Offerrburg98kb -ab04 . 8) 5>0
84 8-/, do. 1905 kb. ab 19W . . . 8) 5 )

4 . . do. Vforcheim99kb .ab04 .
4. . do. Ol u .Okizusammengelegt )
4. .. do. 1912 nnkd. bis. 1917 .
4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 .

— — 3-/, do. 1380 abqest. u . 1905 . — —
— — 4 . .. do. Rastatt 03 utzb. b. 18 . — —

8) n Pfandbriefe .
— — 4. . RH.Hyp .Mar,ny.kb.ab<)2 b.07 SS80
80 4 . . . do. unkb . bis 1912 . . . . SS80
8« SO 4. . . do. unkb . bis 1917 . . . . S4 60

4. .. do. unkb . bis 1919 . . . . S4 50
85 4 . . do. unkb. bis 1921 . . . S» 5 )

do . a 'te . 8S 4 »
84 10 m/- d ). unkb . bis 1011 . . . . 8S 80
SL — 3 ' /- do . Kommunal . 83 80

ZlkiisnIcspUsl IA. 25 580 008 .
(LusscbliLlllicb

Vorirngj . 2S >7S «SI .LI

^ .523
n ^gvibelrendestnnci . . . binde 1912 591470 632 .67 ! Oer liiescdLktsdcriclit kür das stabr 1912 , smvie ^ irlcnlars Iieirekkend IvapitLlsniags
Lommunnl -Oarleben . . . „ „ „ l 4 703 704 :9 l ln unseren bknndbrieken und tvommunaluvligstionen können von der Lsnlc direkt oder
OkLndbriekumInnk . . . . „ „ 558 669 300 .— von siimdielien klandOrielverkLuksstelien gratis und franko besage» rverden. Unsere Aktien
Kommunal -ObiigaOonennmIauk „ „ 9 204 500 .— >l ' Iandbrieke und Rlommunalobligationcn nelnnsn tvir kostenlos in Verwahrung .

Unsere Pfandbriefe und ttommun -tlobligzfionen sind bei 6er 8 ->nI< Leibst un i bei üben klaaken nnä ksnkiers erküitlieb.
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Veitverrveigte Leriebnngen sn ersten ^ insnsöreisen .
kilsnrprükimxen, kuckdsltuaxs - u . ü rtrieds -Oi-xanisalioaeo ,
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xusxs -^oxelexenKelten. tlnbeckioxte Verscdviexenlielt.

MMWRchispM .
» . Streitige Gerichtsbarkeit.
Öffentliche Zustellung erner

Klage.
N .490 .2 Durlach . Frau

Wilhelminc Lehmann Witwe
in Durlach , Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt Or .
Ernst Weill hier , klagt gegen
den Metzger Hermann Stutz
und dessen Ehefrau , früher
in Durlach , auf Grund des
unter den Parteien abge¬
schlossenen Mietvertrags über
eine Wohnung mit Metzgerei¬
laden , mit dem Anträge auf
Verurteilung des Beklagten
als Gesamtschuldner zur
Zahlung von 245 M . nebst 4
Prozent Zinsen seit dem 1 .
Juli 1913 durch ein vorläu¬
fig vollstreckbares Urteil und
zur Tragung der Kosten .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wer¬
den die Beklagten vor das
Großh . Amtsgericht in Dur¬
lach auf
Dienstag den 30 . Scpt . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Durlach , 19 . Juli 1918 .
Ter Grrichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.

N .477,2 Heidelberg. Die
Ehefrau des Bildhauers Mar¬
tin Bcll, Kath. gcb . Scholl
in Eschelbronn, Prozeßbevoll¬
mächtigte : Rechtsanwälte Or .
Fürst und Or . Roth hier.

klagt gegen ihren Ehemann ,
früher zu Neckcrrgemünd , jetzt
unbekannten Aufenthalts , mit
dem Anträge auf Scheidung
der am 3 . Juni 1911 in Sins¬
heim geschlossenen Ehe aus
Verschulden des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Hei¬
delberg auf
Samstag den 11. Okt. 1913,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen.

Heidelberg, 18. Juli 1913 .
Gcrichtsschrciber des Großh.

Landgerichts.

N.413 .2 Mannheim . Die
Firma „Argus " , Mannheimer
Privatdetcktivinstitut A . Maier
L Co., G . m . b. H . in Mann¬
heim, klagt gegen den Kauf¬
mann Hans Hebel , dessen
Aufenthalt unbekannt ist,
früher in Mannheim wohn¬
haft , aus Dienstleistungen
(Erhebungen ) mit dem An¬
trag , zu erkennen : Der Be¬
klagte wird verurteilt , der
Klägerin 406 M . 65 Pf . nebst
4 Proz . Zinsen vom Klagzu¬
stellungstag an zu bezahlen
und die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen . Das Ur¬
teil ist vorläufig vollstreckbar .
Zur mündlichen Verhandlung

des Rechtsstreits wird der Be¬
klagte vor das Großh . Amts¬
gericht in Mannheim (2 . St .,
Zimmer 113) auf Freitag den
26. September 1913, vormit¬
tags 11 Uhr , geladen.

Mannheim , 17. Juli 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts Z. 4.

Bekanntmachung.
N .479 .2 Pforzheim . Kauf¬

mann Karl Anwärter in
Pforzheim , Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Or .
Bloch in Pforzheim , klagt ge¬
gen den Kaufmann Emil
Schweigert, bisher in Pforz¬
heim, jetzt an unbekannten
Orten abwesend , auf Grund
der Behauptung , der Beklag¬
te schulde ihm für die Ein -
lösiuig des Wechsels vom 8.
März 1913 den Betrag von
758 M . 15 Pf . und hat ein
gegen Sicherheitsleistung vor¬
läufig vollstreckbar zu erklä¬
rendes Urteil auf Zahlung
von 758 M . 15 Pf . nebst 5
Prozent Zins seit Klagzustel¬
lung und Tragung der Ko¬
sten des Rechtsstreits ein¬
schließlich derjenigen des Ar¬
restverfahrens und Arrcstboll-
zugs beantragt .

Der Kläger ladet den Be¬
klagten z ' rr mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor
die dritte Kammer für Han¬
delssachen des Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe mit dem
Sitze in Pforzheim auf
Dienstag den 28. Okt . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem Gerichte zugelasse¬
nen Rechtsanwalt zu bestel¬
len.

Pforzheim , 21 . Juli 19>13.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts Karlsruhe
III . Kammer für Handels¬
sachen mit dem Sitze in Pforz¬

heim.

N .498 .2 .1 Pforzheim . Die
Firma Traptz u . Binder in
Liquid, in Pforzheim , Pro¬
zeßbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Or . Kratt in Pforz¬
heim, klagt gegen den Bijou¬
teriefabrikanten und Juwe¬
lenhändler Emil Schweigert,
zuletzt wohnhaft in Pforzheim ,
jetzt unbekannten Aufenthalts ,
unter der Behauptung , daß
Schweigert ihr aus Warenlie¬
ferung 476 M . 9V Pf . schulde ,
mit dem Anträge auf kosten¬
fälliges gegen Sicherheitslei¬
stung vorläufig vollstreckba¬
res Urteil zur Zahlung von
476 M . 90 Pf . nebst 5 Proz .
Zins vom 1 . Juni 1913 an.

Der Beklagte wird zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh .

Amtsgericht zu. Pforzheim , 2.
Stock , Zimmer Nr . 13 , auf
Donnerstag , 27. Novür. 1913,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Pforzheim , 24 . Juli 1913.
Gcrichtsfchrciberci Gr . Amts¬

gerichts / r 4 .

öffentliche Zustellung einer
Klage.

N.470 .2 Waldshut . Max
Cahn in Konstanz, Prozcßbe-
bollmächtigter : Rechtsanwalt
Müro in Waldshut , klagt ge¬
gen den Gastwirt Adolf
Maier , früher in Jestetten ,
jetzt an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung , daß
der Beklagte dem Kläger aus
Verkauf laut Vertrag vom 22.
Mai 1N13 den Betrag von -
627 . 18 M ., abzüglich bereits
bezahlter 290 M . schulde, mit
dem Anträge auf Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zah¬
lung von 837 . 18 M . — Drei -
hundertsiebenunddrcißig Mk.
18 Pf . — nebst 5 Proz . Zins
aus 627 .18 M . seit 22 . Mai
1913 bis 9. Juni 1913 und 5
Proz . Zins aus 337 .18 M.
seit 9. Juni 1913 .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Waldshut auf
Donnerstag » 11 . Scpt . 1913,

vormittags >611 Uhr ,
geladen.

Waldshut , 19 . Juli 1913.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

N .464 .2 Weinhrim . Die
minderjährige Helga Hertrich,
Tochter des Dienstmädchens
Mina Hertrich, vertreten
durch den Vormund August
Mayer , Glaserei , alle in Hil-
zingen , dieser vertreten durch
Rechtsanwalt Or . Hcckmann
in Weinheim , klagt gegen
Wilhelm Jung , , Bersiche-

rungsbeamter von Hemsbach ,
zuletzt in Mannheim wohn¬
haft , zurzeit an unbekannten
Orten , auf Grund des 8 1708
BGB . mit dem Anträge auf
kostenfällige, vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des
Beklagten zu einer in viertel¬
jährlichen Raten vorauszahl¬
baren Rente von monatlich
25 M . für die Zeit bis zu
dem vollendeten 16. Lebens¬
jahr der Klägerin vom 15.
Dezember 1912 an .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
dex Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Weinheim a.
d. B . auf
Freitag den 12. Sept . 1913,

vormittags 9 Uhr ,

1 . Stock, Zimmer Nr . 29, ge¬
laden. (1 H 125/13.)

Wcinheim, 22 . Juli 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

Konkursordnung .
N .499 . Adrlsheim. Überdas

Vermögen des Handelsmanns
Max Kälbcrmann II . von
Großeicholzheim wird heuta
am 24. Juli 1913, nachmit¬
tags 5 >- Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Rechtskonsulent Herr¬
mann in Adclsheim wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 11 . August 1913 bei dem
Gerichte anzumelden.
Es wird Termin anberaumt

vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines an¬
dern Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläuüi -
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in § 132 der
Kvukursorduung bezeichnctcn
Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemeldetcn For¬
derungen auf
Mittwoch den 20. Aug. 1913 ,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird ausgegeben, nichts
au den Gcmcinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung anfer -
Icgt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 11 . August 1913 Anzeige
zu machen .

Gr . Amtsgericht Adrlsheim .

N .560 . Breiten . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Gastwirt Al¬
bert Auch Witwe, Luise gcb .
Kern in Gocksheim , ist Ter¬
min zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forde¬
rung bestimmt auf
Freitag den 22. Augnst 1913 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
hier .

Breiten , 23 . Juli 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

N .501 . Freiburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Boüi
L Eckerle , G . m . b. H . hier
ist zwecks Beschlußfassung
über die Ergänzung bzw . Er¬
weiterung des Gläubtgeraus -
schufses Termin bestimmt auf

Dienstag den 5. August 191.3,
vormittags 10 !/ Uhr,

vor Großh . Amtsgericht hier,
Holzmark !platz 6 , 1 . Stock,
Zimmer Nr . l .

Freiburg , 22 . Juli 1913 .
Gerichtsschrcibrrci Gr . Amts¬

gerichts 3.

N .503 . Mannheim . Das
Konkursverfahren über , das
Vermögen des Fouragehänd -
lcrs Philipp Hsffmann in
Mannheim wird , nach Ab¬
haltung des Schlußtermins ,
aufgehoben.

Mannheim , 22. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht Z. 4.

N .491 . Walldürn . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Polizcidieners
Georg Hefner in Walldürn
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
bestimmt auf
Mittwoch den 13. Aug. 1913,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Walldürn .

Walldürn , 18. Juli 1913.
Der Gerichtsschreibrr Großh.

Amtsgerichts .

MWkdM
MMIMchMW .

Nnstrcicherarbcitcn für die
Bahnsteigdächer im neuen
Personenbahnhof Karlsruhe
gemäß Finanzmiuisterialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Be-
dingnisunterlagen : Aufnah¬
megebäude, westl . Flügel , 3.
Stock , cinzusehen und bestell -
geldfret gegen Kostenersatz
von 30 Pf . zu erhalten ; Plä¬
ne werden nicht abgegeben;
ebendaselbst einzusehen. An¬
gebote verschlossen , postfrei
und mit Aufschrift, bis läng¬
stens Donnerstag den 7 . Aug .
1913, vormittags halb 11 Uhr ,
bei uns einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen . N .511

Karlsruhe , 25 . Juli 1913.
Größt». Bahnbauinspcktion 3.

Am 1 . August 1913 tritt
zur Anlage V des schweiz.
Transportreglements ein

I neuer Nachtrag I in Kraft ,
der den Nachtrag I vom iS.
Sept . 1910 ersetzt . N .510

Ferner wird mit Gültigkeit
vom 1 . August 1913 die Mar -
tigny—Orsieres -Bahn für den
direkten Verkehr in die ge¬
meinsamen schweiz. Ausnah¬
metarife Nr . 1 (Bier ) und
Nr . 8 (Eis ) ausgenommen.

Karlsruhe . 24 . Juli 1913.
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .


	[Seite 2]
	[Seite 2]

